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 Kaum eine Disziplin hat in den letzten Jahren so viel  
von sich reden gemacht wie die Neurowissenschaft. 

Nachdem verschiedene Initiativen wie die amerikanische 
»De cade of the Brain« der Ergründung unserer Hirnprozesse 
erhebliche Finanzmittel und Aufmerksamkeit bescherten, 
hagelte es Fachpublikationen sowie Versuche, die komplexe 
Materie einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Keine neurologische oder psychiatrische Erkrankung, die 
man nicht in absehbarer Zeit heilen oder zumindest deutlich 
besser behandeln könne, so war darin oft zu vernehmen. 
Kein philosophisches Rätsel, das nicht seiner baldigen Lö-
sung durch die Neurowissenschaftler harre. Da erstaunt es 
kaum, dass auch etliche Forscher aus anderen Bereichen auf 
den Zug aufsprangen. So entstanden Wissensgebiete wie 
Neuroästhetik, Neuroökonomie, Neuromarketing.

Woraufhin das Absehbare geschah: Kritische Stimmen er-
hoben sich und brandmarkten die Auswüchse des »Neuro-
Hypes« – verkennend, dass sich sehr wohl wichtige Er-
kenntnisse einstellten. Vor allem wurden neue Technologien 
entwickelt, die uns das Gehirn und seine Funktionsweise 
näher bringen. Einige dieser Technologien, wie die funktio-
nelle Magnetresonanztomografie oder die Optogenetik, zie-
len darauf ab, die komplizierten neuronalen Prozesse immer 
besser zu verstehen. Zwar sind wir noch weit davon entfernt, 
Gedanken zu lesen. Doch bestimmte Hirnaktivitäten lassen 
sich mit kognitiven Inhalten in Beziehung setzen; die Metho-
de entwächst gerade den Kinderschuhen. Manche P sychiater 
versuchen heute gar, seelische Störungen über aus den Fugen 
geratene physiologische Vorgänge zu diagnostizieren – auch 
auf der Suche nach besseren Therapie kontrollen. An dere 

Technologien zielen darauf ab, Gehirnprozesse direkt zu ma-
nipulieren, um neurologische Symp tome zu lindern oder 
Defizite zu kompensieren. So helfen Innenohrprothesen 
manchen Gehörlosen, wieder Geräusche, ja sogar Sprache 
wahrnehmen zu können. Und die tiefe Hirnstimulation 
schaltet bei Parkinsonpatienten die Symptome ihrer Schüt-
tellähmung weit gehend aus; schon erproben Forscher diese 
Technik für weitere Erkrankungen, etwa Depression und 
Zwangsstörungen.

Wir haben führende Protagonisten der Neuroforschung 
gebeten, für dieses Spektrum Extra den aktuellen Stand der 
Entwicklung festzuhalten. Unsere Autoren sind dabei gleich-
zeitig Diskutanten. Im Rahmen des Forums »Mensch Natur 
Technik« der VolkswagenStiftung werden sie am 31. August 
und am 25. Oktober 2011 gemeinsam mit weiteren Experten 
über die Erkundung des Menschen durch sich selbst sowie 
die Leistungsversprechen der Neurotechnologien debattie-
ren – inklusive der ethischen Fragen, die sich aufdrängen. So-
wohl die beiden hochkarätig besetzten Veranstaltungen als 
auch das vorliegende Spektrum Extra haben wir in enger 
 Kooperation mit der Stiftung entwickelt. Mehr Informa-
tionen über diese Zusammenarbeit sowie das detaillierte 
Programm der in Hannover stattfindenden Foren finden Sie 
auf der Webseite www.spektrum.de/mnt.
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